
en unter den Armen 1m Nordosten Brasılıens

Norbert Herkenrath, Aachen“*

Von der ra un der Weıte des Glaubens

Jahr für Jahr wandelt sıch Ende der Irockenzeıt der Sertäao, dıe weıte
Savanne 1m Nordosten Brasılıens, In eiıne totfe Landschaft DIe staubüberzo-

Sträucher strecken hre laublosen Aste dann hılflos In dıe brennende
5Sonne, das spärlıche (Jiras ber dem aufgesprungenen en ist längst VCI-

dorrt DiIe Landschaft wıirkt gespenstisch. Man ann sıch nıcht vorstellen,
da hlıer och einmal en entstehen könnte. Und WCNN In einem Jahr der
egen SanzZ ausbleıbt, ann legt sıch das staubıge Hungertuch Onate-
lang ber das Land Und die Menschen leiden
ehn TE lang, VO 1972 bıs 1982, habe ich 1m Nordosten Brasıliens als rie-
ster veArDELENL. Areıa Branca hıeß eın (Irt außersten and meı1iner Pfarreı
Areıa Branca bedeutet deutsch „weıber and-". Wenn während der Irok-
kenzeıt monatelang keın Tropfen egen a besteht Areıa Branca tatsäch-
ıch 11UT AaUus weißem Sand, dem Nan sıch dıe nackten Füße verbrennen
annn Die Leute In dıiıesem abgelegenen Ort sınd bıtterarm. Und immer WECENN
dıe Irockenzeıt ange dauert, WCNN der egen eın SaAaNZCS Jahr lang AaUS-

bleibt. kämpfien SIE buchstäblıic Ums Überleben. DiIie Wasserlöcher trocknen
DiIe Frauen mussen immer ängere Wege zurücklegen, Wasser

chen. Kılometerweiıt laufen S1e, AdUus brackıgen Tümpeln Olen In
den primıtıven ehmhütten schrumpfen dıe Vorräte Reıs und Bohnen
Dann kommt dıe Zeıt, da dıe Feuerstellen immer äufiger kalt bleiben, we1l

nıchts mehr kochen g1ıbt „Dreı oder vier Tage ohne Essen das kann
INa aushalten. Das ist halt das Schıicksal der Armen“, c mMIr einmal eıne
Tau Am meılsten aber leiden dieser Hungerzeıt dıe Kınder. S1e kuaf-
ZCI den Lehm VO den äanden und stopfen ıhn In den Mund, damıt ihre
nagenden Hungergefühle betäuben. Und mıtunter wıickeln dıe Mültter
abends feste Bınden den Leı1ıb iıhrer Kınder., damıt diese den Hunger nıcht

spüren und den tröstenden Schlaf finden können. Keın under, dalß viele
dieser Kınder keıne Ta mehr aben, einer sıch harmlosen Infektion,
einer Grippe oder einem Durchfall, wıderstehen können.
Man sollte annehmen, daß dıe Menschen, dıe viel leiden aben, sıch da-D Z l b E  W a auflehnen und (Gjott un: der Welt verzweıflteln. ber dıes gerade tun
S1e nıcht! „Deus Bom Paı.“ Kaum eın anderes Wort hört INan oft W1e

Wır haben dıesen Beıtrag mıt freundlicher Genehmigung des erlages Herder AUuUs dem
uch „ Goft kommt AaUs der Drıtten 'elt“ hg VO Johannes KÖser, Freiburg 1988, ent-
NOmMmMEN Der Verfasser, Prälat Norbert Herkenrath, seıt 1982 Hauptgeschäftsführer des
Bıschöflichen Hılfswerkes Miısereor, WarTr VO 1972 bıs 1982 Pfarrer 1mM Nordosten Brası-
lens (Pıaui/Parnaiba).
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dieses: (Jott ist ein oguter Vater! Ich habe mMIr sehr olt dıe rage gestellt: woher
nehmen dıe Nordestinos, dıe Menschen 1mM Armenhaus Brasılıens, In Pıaul
un Ceäre, Rıo (GGrande do Norte und Pernambuco, dıe Ta dieses lau-
bens, er Armut, er Not immer wıeder AUus tiefstem Herzen

(jott ist gut?
Eıne Antwort auf dıie rage nach dem t1efen Gottvertrauen der Men-
schen 1m USC o1bt uns der Sertäo selber. Mag dıe Erde auch noch sehr
vertrocknet se1n. Nal dıe Dürre auch noch ange anhalten, ıs es CM
toft seInNn scheınt. Immer geschıeht aufs Neue das under Eınes ages ZI1e-
hen olken auf, erst zaghaft, dann immer kraftvoller. un Schl1e  I® fallen
die ersten Tropfen DiIe en Erde verdampft SIE sofort. ber Dald werden
dıe Tropfen Bächen. Strömen, dıie sıch VO Hımmel ergießen. Die rde
kann dıe Nässe nıcht mehr abwehren. Das Wasser sammelt sıch, bıldet La-
chen. kleıne Seen, un S dauert nıcht ange, da das en zurück.
ber der Steppe, der Wüste beginnt CS grünen, (Gjiräser und Sträucher alt-
INECN wıieder. Sie Sal nıcht OL der Sertao In en Dies
ist eiıne FErfahrung, dıe sıch tıef dem Herzen einprägt: Das en Ist stärker
als der T1od Der egen VO  } oben besiegt dıe Dürre, dıe es ersticken
sucht (Jjott äßt se1ıne Kınder nıcht 1Im 11 @

/u dieser Grunderfahrung kommt eıne zweıte: DiIie Armen lassen sıch aquch
untereinander nıcht 1mM C elıg, iıhr Armen, denn euch gehört das CIC
(‚Jottes“ (Lk 6,20), Sagl Chrıistus. Er preıst dıe Armen selıg, nıcht dıe Armut
Er preıst SIE selıg, weıl S1E eher als dıe Reıiıchen die Chance aben, erfah-
LO WIE sehr WIT Menschen aufeınander angewılesen sınd. weıl S1IE anders als
dıe Reıichen erfahren, Was CS bedeutet. teılen. Solange In Areıa Branca
un A ahnlıchen Orten In einer Hütte noch Reıs Ist, ange en alle noch
etwas Reıs we1ıl jeder mıt dem noch Armeren das Letzte teılt Sıcher kam
dıe AdININNC Wıtwe., VO der Jesus 1Im Evangelıum Spricht, dıe hr etztes Scherf-
eın In den Opferkasten COlE) AdUus einem On hnlıch Areıa Branca. DiIe AT-
mut kann dazu führen freı werden. Im Nordosten Brasılıens habe ich
eJemnt: Man besıtzt T: das WITr.  IC Was al verschenkt.
Aus dem gemeiınsamen Schıicksal, aAr  Z se1nN, einem harten Daseın ausgelıe-
fert se1n, wächst eın starkes Gemeıninschaftftsbewußtseıin. Die Erfahrung,
daß eiıner sıch auf den anderen verlassen kann und damıt dıe Kräfte des e1IN-
zelnen sıch vervielfachen, stärkt den Glauben Gott, der er Vater
ist Weıl (rJott der Vater er Menschen ist, sınd WIT alle untereinander CANAWE-

und Brüder. Seıine Geschwister kann INan aber nıcht 1mM TC lassen.

Um gesund leben, hbrauchen WILFr Gemeinschaft
Eiınmal fuhren WIT späat abends VO  s einer Kapellenstation heimwärts. Der
Mond tauchte dıe ügelıge Buschlandscha ın CIn gespenstisches IC Der
Jeep WAarT mıt acht Personen uUuDervo SO WAarTr CS meıstens, WCNN ich AdUus dem
weiten Hınterland meılner Pfarreı zurückfuhr ZUT Plötzliıch leuchtete
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VOT unls eıne Laterne auf, eıne kleine Gruppe wınkte uns, halten 7 wel
Männer irugen auftf ihren Schultern eıne Stange, der eiıne Hängematte Dbe-
festigt WAaLTl, In der eiıne kranke Tau lag S1e baten miıch, dıe Kranke mıtzuneh-
ILCIIN ZUT a ZU Tankenhaus Ich sah, daß dıe Tau rıngen ZU Arzt
mußte, S1e WarTl offensıchtliıch sehr Tan ber der Jeep WarT voll besetzt. DiIe
Maänner sagien, daß S1e dıe Kranke ber sechs Kılometer weıt MR den
uSC geschleppt hätten, we1l S1€6 wußbten, daß ich 1er vorbeikommen mußte
IDa konnten WIT nıcht anders, WITr banden dıe Hängematte mıt der Kranken
hınten In den Jeep, un irgendwıe schafften 6S auch noch alle anderen acht
Personen, sıch ın den agen queitschen. DiIie Tau fand noch ın der aC
arztlıche
ach olchen Erlebnıissen hest INan dıe Evangelıen mıt anderen ugen DıIe
Begegnung mıt den annern un: der kranken Tau erinnerte miıch unwiıllkür-
ıch daran, W1e Jesus einmal eiınen Gichtbrüchigen heılte Viıer Männer rach-
ten den Kranken Chrıstus. Da S1e nıcht urc dıe enge ıhm vordrın-
SCH konnten, deckten S1e das ach ab und heßen den Kranken VO  = oben heT-

Jesus Z Kranken „Deın (CGlaube hat dır geholfen.“ Er 1e ß ıhm
dıe Sünden nach und heılte ıh

War CS 11UT der (Glaube des Gichtbrüchigen ? Ich me1ıne, CS WaTl auch und VOT

em der (Glaube der Männer, dıe den Kranken trugen. Keıiner ebt für sıch
alleın Wır en In eiıner Gemeinschaft. WIT hängen 219 VO anderen. Alleın
ware die Kranke verloren SCWESCH. ber dıe Gemeınde, ın der S1E €  S, hat
ihr geholfen. S1e wurde für S16 eine heilbringende (Gemeıinde.
Ich bın überzeugt davon, daß dıe allermeısten Menschen hnlıch handeln
würden W1e die Männer, dıe eıne kranke Nachbarın kılometerweıt ber Berg
un: 'Tal schleppten. ber dıe allermeısten hierzulande en kaum die ele-
genheıt, eIwa tun Unsere Gesellschaft Ist eıne dNONYINC /usammen-
ballung VO  — Menschen. Wır kennen kaum UNSCTC enNgsten aC  arn, oft nıcht
einmal ÖIE, mıt denen WIT 1m gleichen Miıetshaus wohnen. Und erfahren
WIT überhaupt nıcht, ob UNsSCIC C  arn Tan SINd. Daß vieles unpersOÖn-
ıch ist, dalß WIT isolert eben, ıIn Betonwürteln eingeschachtelt, voneınan-
der das macht ran Um gesund eben, brauchen WIT (Jeme1ln-
schait, brauchen Bezıehung untereinander.
„ Wır Sınd VO Tod Zen übergegangen, weiıl WIT die Brüder heben“ (1
Joh 3,14), sagtien dıie ersten Chrısten. KÖönnen WIT das In unNnsceICH chrıstlı-
chen Gemeıhinden auch heute noch sagen? nıcht für dıe meısten VO uns
dıe Beiriedigung des indıvıduellen relıg1ıösen Bedürfnisses 1Im Vordergrund,
WECNN WIT zusammenkommen Zu sonntäglichen Gjottesdienst? Bleıiben WIT
nıcht auch da in uUuNscICTI Anonymıität, isohert, ohne Kontakt ZU aCcC  arn In
der Kırchenbank? EMNCNdE Gemeıunde wächst da, Ian sıch anelınander
zuwendet, aufeinander hört, eiıner für den anderen Zeıt hat un 11a

mıteinander die Grenzerfahrungen des Lebens teılen kann.
Dıiese Gemeininschaftserfahrung wırd dem Nordestino VO  = eın auf zuteıl. DiIie
Kınder sınd vielfachen Leiıden ausgesetzl. S1e sınd unterernährt. Ihre Bäuche
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sSınd olft VO urmern aufgeschwollen Kınder egegnen sehr oft dem lod
dem Tod auch De1l iıhren Spielgefährten Denn viele Menschen sterben dort

Anfang iıhres Lebens ersten zweıten drıtten Lebensjahr Und alle
Kınder en CS schon oft erlebt daß CIM Nac  arkınd oder C111 iıhrer (rie-
schwiıster Pappkarton aufgebahrt mıiıt Blumen überdeckt ZU TIed-
hof un dort egraben wurde ber alle Kınder machen auch dıe Kr-
tahrung der Gememinschaft Das acht oder neunJährıge Mädchen WENN
6S ZU Spıelen mıiıt SCIMHCT Gefährtinnen geht das CI oder zweıjährıge Ge-
schwiısterchen auf der So 1ST dieses mıt el KreIls der ande-
Iren Kınder wandert VO Arm Arm WOo CS sıch wohlfühlt ACc un:
bleıbt Wo CS WCO möchte, begıinnt Cs WEITIEN Und CS rfährt auf (Jje-
(ühlsäußerungen sofort CN Reaktıon.
Ich habe miıch oft efragt, welche Kınder glücklicher aufwachsen, dıie Kınder
hıer inmıtten Erwachsenen-Gesellschaft, dıie sterıl eingepackt SsInd 1
Kınderwagen den INan dıe Ecke tellen beıiseıte schıieben kann oder dıe
Kınder dıe sıch iıhre Spielzeuge AdUus Steinen un Hölzern selbst basteln dıe
den Hunger kennen un oft nıcht eınmal CIn emd besıtzen dıe
aber e Gemeinschaft erfahren
Es Wal wıeder dıe gleiche Szene WENN ich Sterbenden SCIU-
fen wurde gleich ob armselıgen Hütte oder CIM s
MISCICH eNMNAaAUS Da lag CINGE TAau oder CIn Mannn der Hängematte oder
auf einfachen Strohbett un kämpfte mıt dem Tod ber diesem
amp WAarT der Sterbende nıcht alleın gelassen Rechts und 1n VO Sterbe-
ager standen dıe erwachsenen Kınder Eıne Tochter dıie vielleicht selbst
schon nkel hatte 1e die and des Sterbenden EFıne andere wıschte den
chweıiß VO der Stirn und Fußende des Bettes versammelten sıch dıe En-
kelkınder Famılıenangehörıge und acC  arn drängten sıch der Hutte Vor
der Hütte ango aum hockten dıe Männer und
tauschten Erinnerungen über iıhre Eirlebnısse mıiıt dem Sterbenden AUS

TIEDNIS der Natur der sıch das en11 wıeder un: rleb-
111$S der Gemeinschaft der INan sıch we1lß Genügt das schon un

(Gjott gut nennen? Naturerlebniıs und Erfahrung VO Gemeinschaft
der Tat v das (jottvertrauen der Menschen Ord-

en Brasılıens erklären Hıer uns CIMn anderer Satz weıter der ıhnen
ber die Lıppen kommt „JEesus Nosso Irtmao  c“ Jesus 1ST Bruder Im
Nordosten Brasıliıens sıcht INan Chrıstus VOT em als den Schmerzensmann
Der Karfreıtag hat fast mehr Bedeutung als Ostern Chrıistus der Gekreu-
1 Chrıistus auf SCINECIN Kreuzweg, das IST CS Was dıie Menschen bewegt
Am Karfreıtag sSınd alle auf den traßen dem Schmerzensmann Chrıstus

egegnen der Kreuzwegprozession VO  z ıtglıe der Ge-
meınde dargeste als Kreuzträger W dıe Gemeıinde geht In volkstümlı-
cher Dramaturgıe wırd dıe Leidensgeschichte Christı nachvollzogen Jesus
trılft De1l SCINECIN Kreuzweg auf dıe weılınenden Frauen Marıa Magdalena
reicht ıhm ihr Schwe1li  uch Sımon VO Zyiene Jesus das Kreuz tragen
uch dıe brutalen Ööldner un dıe geıfernden Hohenpriester sınd el Und
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das olk erlebt cdeser Dramaturgıe tıef innerlıiıch daß (jott der tren
wırd herabste1gt dıe Armut und das en menschlıchen Lebens
daß SGT s zuläßt verachtet verspotiet und gekreuzıgt werden daß CI sıch
selbst entäußert und göttlıche aCcC nıcht es sondern ZU Skla-
VCI wırd und SCIMN en mıt dem der Armen teılt

Es Wr nıicht leicht 1er hleiben

Ich wurde Sterbenden erufen dıe etiwa ZWAaNZ1IE Kılometer VO  = 1L1C1-

I6 Pfarrhaus entfifernt Buschland armselıgen Strohhütte wohnte
In Hängematte ıtten der Hultte lag CN etwa 28Jährıge Trau dıe
dem Tod entgegensah on Vle erzählte SIC I1T lag SIC der
Hängematte Ich schaute miıich der Hutte (ZIE der Hängematte 11UT

ZWCCI chemel und dıe Feuerstelle Und der Wand säuberlich aufgerollt dıe
Hängematte des Mannes und ZWCCI Matten tür Kınder DıIe Hütte WarTr sauber
aufgeräumt der ehmboden ekehrt Ich iragte den Mannn der eIiwa gleich
alt Wal WIC Tau „ Wer um denn dıe Hütte auf?“ „Ich Wal dıe Ant-
WOTT Und WCI OC und V  r dıe beıden Kınder?‘ Ich der

Mann „ Wer un plleg dıe Kranke‘?“ 1eder lautet dıe Antwort
A 1ch! Dıieser eiıinfache Mann, der nıcht lesen und schreıben konnte, der Tag
tür Jag hart arbeıten mußte., dem kargen Boden ı der Hıtze nahe dem
Aquator CIn bıßchen Maıs und Bohnen abzuringen, hatte dıe ra
Tau pflegen, Kınder VEISOTSCH.
eım SCAIE IT der Mann a  e CS Wal nıcht leicht hıer

bleiben anchma rTraumte ich VO anderen en draußen der
ohne den Hunger ohne das täglıche en dıe kranke Tau dıe WC1-

nenden Kınder bDber ich bın CT TAau treu geblieben we1ıl ich SIC 1e
Und da habe ich IL11T oft gesagt WECNN du das tertig bringst der du doch eın
un chwach bıst wıevıel mehr mu (Gjott ulls dann heben da doch groß
und mächtıg IST

Das Wort dieses JUHNSCH Mannes hat miıch tı1ef getroffen und nıcht mehr OSge-
lassen Wır kennen die Reaktıon WECNN Menschen Not un en geraten
„ Wıe kann Gott diıes zulassen?“ Und dann IST CS nıcht mehr WEIT bıs Z Satz
ESs g1bt keınen Gott!“ ber dıeser Mannn reagıerte SgahzZ anders EsS Warl nıcht

da ß CT sıch ınfach über SCIMN en hınwegtrösten wollte WE CT sıch
schon keinen Schnaps un keiınen Rausch eısten kann troste sıch eben mıt
SCINCIN eingebıildeten Gott Neın iıch we1ß aus vielfachen Begegnungen mıt
Menschen dort Nordosten daß dıes nıcht 1ST (rJott 1ST dıe e sagt
der heıilıge Johannes WOo dıe (‚üte un dıe 1 da 1sSTt (jott Der ATINC

Landarbeıter hat sıch Gott nıcht eingebildet OT: hat ın auch nıcht sıch selbst
geschalfen Ü schliıchte Ireue un 1e Er hat ıhn vielmehr sıcht-
bar emacht gC  g SCINECT Hütte [Dieses Stückchen Lehm und TO
wurde A0 Tempel urc dıe 1e! dieses Mannes SCINEGT Tau und dıe
geduldıge 1e der Kranken (jott 1STt da CN IST hıer Wır können ıh sıchtbar
machen ür UNsSCTC Mıtmenschen WCNN WIT SG lıeben (jott hat sıch als der
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(Jott für uns und der (rJott mıt uns offenbart in seiInem Sohn Jesus Chrıstus,
der en Leıden auf sıchMhat Se1t dieser Gotteserfahrung In
Chrıstus, dem Schmerzensmann, kann es Leıden, können alle Schmerzen
UNSCICS Lebens uns hınführen Gott. der u1ll5 sehr 1E daß CIr selinen
einzıgen Sohn für uUu1ls hıng1bt Und bleıibt CS en Elends und
en Not immer wıeder gültıg Deus BOom Paı (jott ist ütiger
Vater!
Sıcher 1rg diese Haltung auch dıe (Jjefahr In sıch, dıe an In den

egen und (rJott es übrıge überlassen. Das (Gottvertrauen annn ZUuU
Fatalısmus führen Und mıtunter egegnet einem dıieser Fatalısmus auch Ort
1mM Nordosten Brasıliens. Eın Verdienst der Basısgemeinschaften 1st sıcher-
iıch auch, dalß S1e den Menschen immer wıieder zeıgen und Gott ıll
nıcht das en (Jott ıll vielmehr, daß sıch dıe Armen zusammenschlıeßen.

mıteiınander eın menschenwürdıgeres en aufzubauen. (Jott wıll, daß
dıe (Cjüter dieser Erde für alle da Sınd, daß CS mehr Gerechtigkeıt kommt
ber (jott ıll nıcht, dalß I1la  = sıch mıt Gewalt nımmt. Was andere vielleicht

Unrecht besıtzen, sondern Aadt uns e1n, daß WIT den Weg SseINES Sohnes
gehen, der seiıne AcC nıcht mıßbrauchte, auf die Weılse ırdıscher (je-
walthaber sıch andere unterwerfen, sondern der gekommen ISst, die-
NCN un auf diese Weıse eiıne Gemeıinde gründen, deren Glieder einander
dıenen, mıteinander teılen, einander hre 1e schenken.
DiIe ngs VOT dem Iod Galt In den ıntergrund. uch das habe ich VO den
Armen In Brasıliıen Clemt. Eıne alte FTrau, dıe schon Jahrelang ran In iıhrer
Hängematte lag, eines ages „Padre, schauen S1e mal da hınauf!“ Ich
blıickte hoch und sah un dem Strohdach der Hütte, mıt einem Strick festge-
u einen einfachen Olzsarg, AdUus rohen Brettern zusammengeschlagen.
„Darın werde ich einmal egraben“, dıe Alte, „und immer WECNN ich da
hınaufblicke, Cn ich meınen Tod und das, Wäds danach kommt.“ £u-
nächst Wl ich betro{fen, dann aber muße ich denken Was tür eıne ukunfits-
planung! Denn CS War ja nıcht 11UT der Darg, der bereıitet WarTr CS W arl Ja auch
das en NUu Tag für Jag ausgerichtet auf das. Wäads ern 1e] ist

den Tod un Was danach kommt

Wıe weıt reicht UNSEeTrE Vorsorge?
uch VO eiıner olchen Zukunftsplanung könnten WIT In Europa lernen. Wıe
weılt reicht uUuNseTEC Vorsorge? achen WIT nıcht melst VOT dem Tod Wır
planen dieses eben, für dıe Tage der Krankheıit un des Alters Den lod
aber klammern WIT AdUus unNnseceIcCcHN Überlegungen Au  N Wır drängen iıhn fort AaUus
uNnseTeMmM Gesichtsfeld, schılieben dıe Sterbenden aD In dıe sterılen Zimmer des
Krankenhauses. Früher hat INa In der Lautane1l CDeELEK: Vor einem Jähen und
unvorhergesehenen Tode bewahre uns, Herr. Heute würden viele ohl lle-
ber beten Eınen Jähen und unvorhergesehenen lIod chenke mIr, Herr.
„ Der hat einen schönen Tod geha  5 WIT, WENN einer VO Herzschlag
getroffen tOT umfiel „ET hat Sal nıchts VOoO Tod gemerkt.“
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DiIe Ite In ihrer Hultte mıt dem Tod, ihre oflfnung un iıhre Vorsorge
oingen über den 10d hınaus INSs andere en SO wurden Tlod und en mıt-
einander verbunden, und dıe olfnung weıtete sıch über dieses en hın-
AdUS

„Ach lassen Sıe mıch doch mıt (jott In uhe Ich kann ınfach nıcht ıhn
lauben und damıt bastaf erklärte MIr einmal e1in sıebzehn]ährıges MAäd-
chen. S1e bekannte mMIr ihren Unglauben überzeugt INS Gesicht, daß ich s
ıhr abnehmen mußte

Glaube VOIlzıe sıch In einem Raum VO  > ell und Dunkel, dalß der Un-
gläubıge Grund hat für seinen Unglauben aber der Glaubende auch
Tun für seıinen (Glauben Man kann (Gjott nıcht bewelsen, aber Nan
kann auch nıcht beweılsen, daß CS ıh nıcht g1bt Und Z Ist durchaus vernunt-
tıg (Jjott ist uVater. FEın olcher Glaube, WIE ıh der Junge
Mann In seiner Buschhütte und dıe Tau auf ihrem Krankenbett un al dıe
vielen einfachen Menschen 1m Nordosten Brasılıens mMIr zeıgten, wurzelt In
der Urerfahrung, daß WIT nıcht Herr des Lebens sSınd, sondern uns einer über
uns stehenden AaC verdanken. Erfahrung: Das ist der wichtigste Begrılf
für uns, WECNN WIT VO  z Unglauben und CGlauben sprechen. Das Junge MAäd-
chen kennt dıe Erfahrung nıcht. dıe den leiıdgeprüften Jungen Brasıllaner
SCH äaßt (Jott ist e1in Vater. Den Glauben weıtergeben el seiıne KT-
fahrungen mıt (Gjott weıtergeben, davon sprechen, WIE (Jott uns ıIn uUuNnsceTem
en egegnet un In welchen Sıtuationen. So en CS die ersten
Jünger Jesu auf dem Weg nach Emmaus S1e sprachen mıteinander
über all das. Was sıch ereignet hatte Und als CT VOT ıhren ugen verschwand,
sagtien S1Ee zuelınander: „Brannte unNns nıcht das Herz In der Brust, als ST unter-
WCBS mıt unls redete und unlls den Sınn der chriıft erschlo (Lk Das
meınt Glauben DiIie Erfahrungen mıt (jott austauschen und denen mıtteuen,
dıe S1E noch nıcht emacht en. SO versteht sıch Ja auch dıe chrıstlıche MIS-
S1ON, daß S1e dıe gute Nachricht den Menschen bringen wiıll, dıe S1e noch nıcht
gehört en

ber wırd nicht gerade dieses Missiıonsverständnis In rage gestellt,
WCNN WIT erfahren, WIEe ti1ef der Glaube Gott und seınen Sohn Jesus
Christus in dıesen Menschen In Brasılıen wurzelt? Brauchen diese
Menschen noch Zeugnis? der ist CS nıcht geradezu umgekehrt, daß
WIT VO  = ihrem CGlauben lernen können?

In der Tat wandeln sıch dıe Rollen der Missıonare und Missıonilerten, S1e Wall-
deln sıch mıt der ZEeIt. VO  —_ (Ort Ort, VO  > Erfahrung Erfahrung. In gle1-
chem Maße, WI1Ee ich Menschen In Brasılıen beım Glauben helfen
wollte, erfuhr meın Glaube Erneuerung und Vertiefung HIC dıe Zeugnisse
dieser Armen. Wır können VO ihren Erfahrungen mıt (Jjott lernen und dar-
AUuSs dıe offnung schöpfen, daß auch en einen Sınn hat

„Gott ist eın Vater“‘ dıeser Satz Ist eıne gute Nachricht für uns
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